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(54) Schaltungsanordnung

(67) Die Erfindung betrifft eine Schaltungsanord-
nung (100) mit einer Relaisbaugruppe (108), mit einer
Erregerspule (118). Erfindungsgemal ist eine Sicher-
heitsschalteinrichtung (112) vorgesehen, wobei in einem
ersten Schaltzustand der Sicherheitsschalteinrichtung

(112) ein elektrischer Stromkreis (180) mit mindestens
der Erregerspule (118) elektrisch kurzgeschlossen ist
und in einem zweiten Schaltzustand der Sicherheits-
schalteinrichtung (112) der Stromkreis (180) mit mindes-
tens der Erregerspule (118) elektrisch getrennt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schaltungsanord-
nung mit einer Relaisbaugruppe mit einer Erregerspule.
[0002] In einer Automatisierungseinrichtung besteht
eine Sicherheitskette aus einem Sensor (Nothalt), einer
Logik (Sicherheitsschaltgerat) und einem Aktor, wie z.B.
einem Schiitz und Motor. Fir bestimmte Sicherheitsin-
tegritatslevel, wie z.B. gemaR EN 61 508, und/oder Ka-
tegorien, wie z.B. gemalR EN ISO 13849, wird eine zwei-
kanalige Struktur gefordert. Hierzu werden in Relais-Mo-
dulen mindestens zwei Relais verbaut, welche ein be-
stimmtes Sicherheitsniveau durch jeweilige Logikschal-
tungen gewahrleisten. In diskret aufgebauten Schaltun-
gen fiur die funktionale Sicherheit werden Relais direkt
mit einem Eingangssignal oder Uber Transistoren oder
FETSs freigegeben oder eingeschaltet. Jedoch ist es bei
diskret aufgebauten Schaltungen fiir die funktionale Si-
cherheit schwierig, Signale zu Uberwachen.

[0003] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, die Sicherheit weiter zu steigern.

[0004] Diese Aufgabe wird durch die Gegenstande mit
den Merkmalen nach denunabhangigen Anspriichen ge-
l6st. Vorteilhafte Ausfiihrungsformen sind Gegenstand
der abhangigen Anspriiche, der Beschreibung und der
Zeichnung.

[0005] Die vorliegende Erfindung basiert auf der Er-
kenntnis, dass durch elektrisches Kurzschlielen einer
Erregerspule einer Relaisbaugruppe die Sicherheit bei
der Ansteuerung/Freigabe von Relais deutlich gesteigert
werden kann.

[0006] GemalR einem ersten Aspekt wird die Aufgabe
dadurch geldst, dass eine Schaltungsanordnung mit ei-
ner Relaisbaugruppe mit einer Erregerspule zusatzlich
eine Sicherheitsschalteinrichtung aufweist, wobei in ei-
nem ersten Schaltzustand der Sicherheitsschalteinrich-
tung ein elektrischer Stromkreis mit mindestens der Er-
regerspule elektrisch kurzgeschlossen ist und in einem
zweiten Schaltzustand der Sicherheitsschalteinrichtung
der Stromkreis mit mindestens der Erregerspule elek-
trisch getrennt ist. Dadurch wird der technische Vorteil
erreicht, dass durch den elektrischen Kurzschluss der
Erregerspule eine Fehlbedienung der Relaisbaugruppe
zuverldssig ausgeschlossen ist. Durch den elektrischen
Kurzschluss erfolgt also keine Freigabe des Relais, wah-
rend bei einer elektrischen Trennung das Relais freige-
geben ist. Somit ist die Sicherheit gesteigert.

[0007] In einer weiteren vorteilhaften Ausfiihrungs-
form weist die Erregerspule einen ersten Erregerspulen-
anschluss und einen zweiten Erregerspulenanschluss
auf, und die Sicherheitsschalteinrichtung weist einen ers-
ten Anschluss und einen zweiten Anschluss auf, wobei
der erste Anschluss mit dem ersten Erregerspulenan-
schluss und der zweite Anschluss mit dem zweiten Er-
regerspulenanschluss elektrisch leitend verbunden ist,
um im zweiten Schaltzustand den Stromkreis elektrisch
kurzzuschlieflen. Dadurch wird der technische Vorteil er-
reicht, dass der elektrische Stromkreis unmittelbar mit
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dem ersten und zweiten Erregerspulenanschluss gebil-
det wird und eventuelle Kurzschlussstréme nicht durch
andere Abschnitte der Schaltungsanordnung flieRen, wo
sie Bauelemente der Schaltungsanordnung beschéadi-
gen kdnnen.

[0008] In einer weiteren vorteilhaften Ausfihrungs-
form weist die Sicherheitsschalteinrichtung eine Transis-
torbaugruppe auf. Dadurch wird der technische Vorteil
erreicht, dass die Sicherheitsschalteinrichtung aus leicht
verfiigbaren, zuverldssig funktionierenden und preiswer-
ten Bauelementen, wie z.B. Transistoren, wie z.B. Bipo-
lartransistoren, gebildet ist. So wird eine zuverldssige
und preiswerte Sicherheitsschalteinrichtung bereitge-
stellt. In einer vorteilhaften Ausfiihrungsform weist die
Schaltungsanordnung einen Freigabesignaleingang fir
ein Freigabesignal auf, der mit einem Freigabesignalein-
gang der Ansteuerschaltung elektrisch leitend verbun-
den ist, wobei die Ansteuerschaltung mit der Relaisbau-
gruppe zur Ansteuerung der Relaisbaugruppe elektrisch
leitend verbunden ist. Dadurch wird der technische Vor-
teil erreicht, dass ein an dem Freigabesignaleingang an-
liegendes Freigabesignal sowohl die Ansteuerschaltung
als auch die Sicherheitsschalteinrichtung ansteuert. So-
mit sind die Ansteuerschaltung und Schaltungsanord-
nung parallel geschaltet angeordnet.

[0009] Ineinervorteilhaften Ausfihrungsformweistdie
Sicherheitsschalteinrichtung einen Eingangsanschluss
auf, der mit einem Ansteuerausgang der Ansteuerschal-
tung elektrisch leitend verbunden ist. Dadurch wird der
technische Vorteil erreicht, dass tber die Ansteuerschal-
tung die Sicherheitsschalteinrichtung angesteuert wer-
den kann.

[0010] Ineinervorteilhaften Ausfihrungsformweistdie
Schaltungsanordnung einen Freigabesignaleingang fir
ein Freigabesignal auf, der mit einem Signaleingang ei-
ner Rickholschaltung elektrisch leitend verbunden ist.
Dadurch wird der technische Vorteil erreicht, dass zu-
gleich auch die Riickholschaltung mit dem Freigabesig-
nal angesteuert werden kann.

[0011] In einer vorteilhaften Ausflihrungsform ist eine
Ruckholschaltung vorgesehen, die mit der Sicherheits-
schalteinrichtung elektrisch in Verbindung steht, um ei-
nen Wechsel von dem zweiten Schaltzustand in den ers-
ten Schaltzustand zu bewirken. Dadurch wird der tech-
nische Vorteil erreicht, dass die Sicherheitsschalteinrich-
tung wieder deaktiviert werden kann, so dass sich die
Schalteinrichtung im zweiten Schaltzustand befindet, in
dem der Stromkreis elektrisch getrennt ist.

[0012] Ineinervorteilhaften Ausfihrungsformweistdie
Ruckholschaltung eine Transistorbaugruppe auf. Da-
durch wird der technische Vorteil erreicht, dass die Si-
cherheitsschalteinrichtung aus leicht verfliigbaren, zu-
verlassig funktionierenden und preiswerten Bauelemen-
ten, wie z.B. Transistoren, gebildet ist. Als Transistoren
kénnen Bipolartransistoren verwendet werden. Somit
wird eine zuverldssige und preiswerte Sicherheitsschalt-
einrichtung bereitgestellt.

[0013] In einer vorteilhaften Ausflihrungsform ist eine
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Ruckholschaltung vorgesehen, die mit der Sicherheits-
schalteinrichtung elektrisch in Verbindung steht, um ei-
nen Wechsel von dem zweiten Schaltzustand in den ers-
ten Schaltzustand zu bewirken. Dadurch wird der tech-
nische Vorteil erreicht, dass die Sicherheitsschalteinrich-
tung wieder deaktiviert werden kann, so dass sich die
Schalteinrichtung im zweiten Schaltzustand befindet, in
dem der Stromkreis elektrisch getrennt ist.

[0014] Ineinervorteilhaften Ausfiihrungsform weistdie
Sicherheitsschalteinrichtung einen Eingangsanschluss
auf, der mit einem Ansteuerausgang der Riickholschal-
tung elektrisch leitend verbunden ist. Dadurch wird der
technische Vorteil erreicht, dass die Sicherheitsschalt-
einrichtung und die Rickholschaltung so miteinander
verbunden sind, dass ein Aktivieren der Rickholschal-
tung die Schaltungsanordnung deaktiviert.

[0015] In einer vorteilhaften Ausfiihrungsform ist eine
Strombegrenzungsbaugruppe in Reihe elektrisch zu der
Erregerspule angeordnet. Dadurch wird der technische
Vorteil erreicht, dass Bauelemente der Schaltungsanord-
nung vor einer Beschadigung durch hohe Kurzschluss-
strdme geschitzt sind. Die Strombegrenzungsbaugrup-
pe kann als Transistorbaugruppe ausgebildet sein und
zusatzliche Umschaltwiderstédnde aufweisen.

[0016] GemalR einem zweiten Aspekt wird die Aufgabe
gelést durch eine Sicherheitsschalteinrichtung fiir eine
derartige Schaltungsanordnung. Dadurch wird der tech-
nische Vorteil erreicht, dass durch den elektrischen Kurz-
schluss der Erregerspule eine Fehlbedienung der Re-
laisbaugruppe zuverlassig ausgeschlossen ist. Somit ist
die Sicherheit gesteigert.

[0017] Weitere Ausfiihrungsbeispiele werden Bezug
nehmend auf die beiliegende Zeichnung erlautert. Es
zeigt:

Fig. 1  einen schematische Schaltplan einer Schal-
tungsanordnung.
[0018] Die in Fig. 1 gezeigte Schaltungsanordnung

100 ist als Sicherheitsschaltung zum Einsatz in einer Si-
cherheitskette, z.B. bestehend aus einem Nothalt-Sen-
sor, einem Sicherheitsschaltgerat und einem Aktor, in
einer Automatisierungseinrichtung ausgebildet. Im vor-
liegenden Ausfiihrungsbeispiel ist die Schaltungsanord-
nung 100 diskret aufgebaut.

[0019] Im vorliegenden Ausfihrungsbeispiel weist die
Schaltungsanordnung 100 einen Versorgungsanschluss
102, einen Masseanschluss 104 und einen Freigabesi-
gnaleingang 106 flr ein Freigabesignal F auf. Ferner
weist die Schaltungsanordnung 100 im vorliegenden
Ausfiihrungsbeispiel eine Ansteuerschaltung 110, eine
Relaisbaugruppe 108, eine Sicherheitsschalteinrichtung
112, eine Riickholschaltung 114 und eine Strombegren-
zungsbaugruppe 116 auf.

[0020] Die Relaisbaugruppe 108 weist im vorliegen-
den Ausflihrungsbeispiel eine Erregerspule 118 mit ei-
nem ersten Erregerspulenanschluss 122 und einem
zweiten Erregerspulenanschluss 124 sowie einer Frei-
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laufdiode 120 auf. Mit dem ersten Erregerspulenan-
schluss 122 und dem zweiten Erregerspulenanschluss
124 ist die Freilaufdiode 120 elektrisch leitend verbun-
den, so dass im vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel die
Freilaufdiode 120 parallel zur Erregerspule 118 geschal-
tet ist.

[0021] Zwischen dem ersten Erregerspulenanschluss
122 und dem Versorgungsanschluss 102 ist im vorlie-
genden Ausflhrungsbeispiel eine Strombegrenzungs-
baugruppe 116 angeordnet, so dass die Strombegren-
zungsbaugruppe 116 und die Relaisbaugruppe 108 mit
der Erregerspule 118 elektrisch in Reihe geschaltet sind.
[0022] Die Strombegrenzungsbaugruppe 116 ist im
vorliegenden Ausfihrungsbeispiel aus einem Wider-
stand mit einem positiven Temperaturkoeffizienten, wie
z.B. einem PCT-Widerstand (nicht dargestellt) oder aus
Transistoren (nicht dargestellt) und ohmschen Wider-
stéanden (nicht dargestellt) gebildet.

[0023] Ferner weist im vorliegenden Ausfiihrungsbei-
spiel die Relaisbaugruppe 108 einen ersten Anschluss
172 und einen zweiten Anschluss 174 auf. Der erste An-
schluss 172 ist mit dem ersten Erregerspulenanschluss
122, und der zweite Anschluss 174 ist mit dem zweiten
Erregerspulenanschluss 124 elektrisch leitend verbun-
den.

[0024] Mitdem ersten Anschluss 172 und dem zweiten
Anschluss 174 ist die Sicherheitsschalteinrichtung 112
elektrisch leitend verbunden. Sie ist somit im vorliegen-
den Ausfiihrungsbeispiel zu der Erregerspule 118 elek-
trisch parallel geschaltet. Die Sicherheitsschalteinrich-
tung 112 weistim vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel eine
Transistorbaugruppe 126, die im vorliegenden Ausfiih-
rungsbeispiel einen Transistor 128, wie z.B. einen Bipo-
lartransistor, sowie zwei ohmsche Widerstande 132, 134
auf, die im vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel einen
Spannungsteiler 130 zur Versorgung der Basis des Tran-
sistors 128 bilden. Im vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel
ist der Transistor 128 als Bipolartransistor ausgebildet,
wobei der Kollektor des Transistors 128 mit dem ersten
Anschluss 172 und der Emitter des Transistors 128 mit
dem zweiten Anschluss 174 verbunden ist. Im vorliegen-
den Ausfihrungsbeispiel ist der Transistor als NPN-
Transistor ausgebildet.

[0025] Somit bildet im vorliegenden Ausflihrungsbei-
spiel die Kollektor-Emitter-Strecke des Transistors 128
mit der Erregerspule 118 einen elektrischen Stromkreis
180, mitdem die Erregerspule 118 kurzgeschlossen wer-
den kann.

[0026] Die Ansteuerschaltung 110 weist im vorliegen-
den Ausflihrungsbeispiel einen Signaleingang 166 auf,
der Uber einen ohmschen Eingangswiderstand 150 der
Schaltungsanordnung 100 mit dem Freigabesignalein-
gang 106 elektrisch leitend verbunden ist. Ferner weist
die Ansteuerschaltung 110 einen Ansteuerausgang 178
auf, der elektrisch leitend mit einem ersten Eingangsan-
schluss 168a der Sicherheitsschalteinrichtung 112 elek-
trisch leitend verbunden ist. Der erste Eingangsan-
schluss 168a stellt eine elektrische Verbindung zu der
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Erregerspule 118, zu der Freilaufdiode 120, zu der Emit-
ter-Kollektor-Strecke des Transistors 128 und zu dem
ohmschen Widerstand 134 des Spannungsteilers 130
her.

[0027] Fernerweistdie Ansteuerschaltung 110 im vor-
liegenden Ausfliihrungsbeispiel eine Transistorbaugrup-
pe 154 auf, die im vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel ei-
nen Transistor 156, zwei onmsche Widerstande 160, 162
sowie eine Eingangsdiode 164 aufweist. Die beiden ohm-
schen Widerstande 160, 162 bilden einen Spannungs-
teiler 158 zur Versorgung der Basis des Transistors 156,
derim vorliegenden Ausfliihrungsbeispiel als Bipolartran-
sistor ausgebildet ist. Im vorliegenden Ausfiihrungsbei-
spiel ist der Transistor als NPN-Transistor ausgebildet.
[0028] Zwischen dem ohmschen Widerstand 160 und
dem Signaleingang 166 der Ansteuerschaltung 110 ist
im vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel die Eingangsdiode
164 angeordnet. Der Emitter des Transistors 156 ist mit
dem Masseanschluss 104 der Schaltungsanordnung
100 elektrisch leitend verbunden.

[0029] Ferneristim vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel
ein zweiter Eingangsanschluss 168b der Sicherheits-
schalteinrichtung 112 elektrisch leitend mit einem An-
steuerausgang 176 der Rickholschaltung 114 verbun-
den. Im vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel ist der zweite
Eingangsanschluss 168b mit dem ohmschen Wider-
stand 132 elektrisch leitend verbunden.

[0030] Somit sind im vorliegenden Ausfiihrungsbei-
spiel die Ansteuerschaltung 110 und die Rickholschal-
tung 114 parallel zueinander angeordnet. Sowohlder An-
steuerschaltung 110 als auch der Riickholschaltung 114
werden eingangsseitig Uber die jeweiligen Signaleingan-
ge 152 166 das Freigabesignal F zugeflihrt. Ausgangs-
seitig sind sowohl die Ansteuerschaltung 110 als auch
die Rickholschaltung 114 mit der Sicherheitsschaltein-
richtung 112 lber die jeweiligen Ansteuerausgange 176,
178 mit dem ersten Eingangsanschluss 168a und zwei-
ten Eingangsanschluss 168b elektrisch leitend verbun-
den.

[0031] Die Rickholschaltung 114 weist im vorliegen-
den Ausfiihrungsbeispiel einen Signaleingang 152 auf,
der mit dem Freigabesignaleingang 106 der Schaltungs-
anordnung 100 elektrisch leitend verbunden ist. Ferner
weist die Riickholschaltung 114 einen elektrischen Ver-
sorgungseingang 170 auf, mitdem die Rickholschaltung
114 mit dem Versorgungsanschluss 102 elektrisch lei-
tend verbunden ist. Des Weiteren weist im vorliegenden
Ausfiihrungsbeispiel die Rickholschaltung 114 eine
Transistorbaugruppe 136 auf, die im vorliegenden Aus-
fuhrungsbeispiel einen Transistor 138, im vorliegenden
Ausfiihrungsbeispiel einen Bipolartransistor, sowie ei-
nen Spannungsteiler 140 mit einem ohmschen Wider-
stand 142 und einem ohmschen Widerstand 144 sowie
eine Eingangsdiode 146 und einen ohmschen Eingangs-
widerstand 148 auf. Im vorliegenden Ausfiihrungsbei-
spiel ist der Transistor 138 als NPN-Transistor ausgebil-
det.

[0032] Die Eingangsdiode 146 ist zwischen dem Sig-
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naleingang 152 der Riickholschaltung 114 und dem ohm-
schen Widerstand 142 des Spannungsteilers 140 ange-
ordnet, der zur Versorgung der Basis des Transistors
138 dient. Zwischen dem Versorgungsanschluss 102
und dem Kollektor des Transistors 138 ist der ohmsche
Eingangswiderstand 148 angeordnet, wobei im vorlie-
genden Ausfiihrungsbeispiel zwischen dem ohmschen
Eingangswiderstand 148 und dem Kollektor des Tran-
sistors 138 der Ansteuerausgang 176 der Riickholschal-
tung 114 angeordnet ist. Ferner ist sowohl der Emitter
des Transistors 138 als auch der zweite ohmsche Wi-
derstand 144 des Spannungsteilers 140 mit dem Mas-
seanschluss 104 elektrisch leitend verbunden.

[0033] Wenn im Betrieb ein Freigabesignal F an dem
Freigabesignaleingang 106 anliegt, wird die Kollektor-
Emitter-Strecke des Transistors 156 der Ansteuerschal-
tung 110 elektrisch leitend. In Folge flieRt ein elektrischer
Strom von dem Versorgungsanschluss 102 durch die Er-
regerspule 118 zu dem Masseanschluss 104. Ferner be-
wirkt das Freigabesignal F, dass die Kollektor-Emitter-
Strecke des Transistors 138 der Rickholschaltung 114
elektrisch leitend wird. Somit flieRt ein elektrischer Strom
von dem Versorgungsanschluss 102 durch den ohm-
schen Eingangswiderstand 148 der Rickholschaltung
114 und der Kollektor-Emitter-Strecke des Transistors
138 zudem Masseanschluss 104. Daher istdie Kollektor-
Emitter-Strecke des Transistors 128 der Sicherheits-
schalteinrichtung 112 elektrisch nicht leitend, so dass
sich die Sicherheitsschalteinrichtung 112in einem ersten
Schaltzustand befindet, in dem die Erregerspule 118
elektrisch kurzgeschlossen ist und die Relaisbaugruppe
108 somit freigegeben ist.

[0034] Wenn hingegen kein Freigabesignal F an dem
Freigabesignaleingang 106 anliegt, ist in der Folge die
Kollektor-Emitter-Strecke des Transistors 156 der An-
steuerschaltung 110 nicht mehr elektrisch leitend, so
dass die Kollektor-Emitter-Strecke des Transistors 128
der Sicherheitsschalteinrichtung 112 elektrisch leitend
wird. Daher befindet sich nun die Sicherheitsschaltein-
richtung 112 in einem Schaltzustand, in dem der elektri-
sche Stromkreis 180 elektrisch kurzgeschlossen ist. Die
im vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel vorgesehene
Strombegrenzungsbaugruppe 116 stellt dabei sicher,
dass in der Sicherheitsschaltung 100 keine elektrischen
Strome mit Stromstarken auftreten, die zu einer Bescha-
digung von Bauteilen der Sicherheitsschaltung 100
durch Uberlastung fiihren kénnen.

[0035] Somit schliet im vorliegenden Ausfliihrungs-
beispiel der Transistor 128 der Sicherheitsschalteinrich-
tung 112 die Erregerspule 118 der Relaisbaugruppe 108
so lange kurz, solange kein Freigabesignal F am Freiga-
besignaleingang 106 anliegt. Dadurch kann die Relais-
baugruppe 108 nicht mehr freigegeben werden. Der
Transistor 138 der Rickholschaltung 114 bewirkt ein
Deaktivieren des Transistors 128 der Sicherheitsschalt-
einrichtung 112, so dass der Stromkreis 180 gedffnet
wird und damit der elektrische Kurzschluss aufgehoben
ist.
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BEZUGSZEICHENLISTE

[0036]

100 Schaltungsanordnung

102 Versorgungsanschluss

104 Masseanschluss

106 Freigabesignaleingang

108 Relaisbaugruppe

110 Ansteuerschaltung

112 Sicherheitsschalteinrichtung
114 Ruckholschaltung

116 Strombegrenzungsbaugruppe
118 Erregerspule

120 Freilaufdiode

122 erster Erregerspulenanschluss
124 zweiter Erregerspulenanschluss
126 Transistorbaugruppe

128 Transistor

130 Spannungsteiler

132 ohmscher Widerstand

134 ohmscher Widerstand

136 Transistorbaugruppe

138 Transistor

140 Spannungsteiler

142 ohmscher Widerstand

144 ohmscher Widerstand

146 Eingangsdiode

148 Eingangswiderstand

150 Eingangswiderstand

152 Signaleingang

154 Transistorbaugruppe

156 Transistor

158 Spannungsteiler

160 ohmscher Widerstand

162 ohmscher Widerstand

164 Eingangsdiode

166 Signaleingang

168a  erster Eingangsanschluss
168b  zweiter Eingangsanschluss
170 Versorgungseingang

172 erster Anschluss

174 zweiter Anschluss

176 Ansteuerausgang

178 Ansteuerausgang

180 elektrischer Stromkreis

F  Freigabesignal
Patentanspriiche

1. Schaltungsanordnung (100), mit einer Relaisbau-

gruppe (108) mit einer Erregerspule (118), und mit
einer Sicherheitsschalteinrichtung (112), wobeiin ei-
nem ersten Schaltzustand der Sicherheitsschaltein-
richtung (112) ein elektrischer Stromkreis (180) mit
mindestens der Erregerspule (118) elektrisch kurz-
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geschlossenist, und in einem zweiten Schaltzustand
der Sicherheitsschalteinrichtung (112) der Strom-
kreis (180) mit mindestens der Erregerspule (118)
elektrisch getrennt ist.

Schaltungsanordnung (100) nach Anspruch 1, wo-
bei die Erregerspule (118) einen ersten Erregerspu-
lenanschluss (122) und einen zweiten Erregerspu-
lenanschluss (124) aufweist, und die Sicherheits-
schalteinrichtung (112) einen ersten Anschluss
(172) und einen zweiten Anschluss (174) aufweist,
wobei der erste Anschluss (172) mit dem ersten Er-
regerspulenanschluss (122) und der zweite An-
schluss (174) mit dem zweiten Erregerspulenan-
schluss (124) elektrisch leitend verbunden ist, um
im zweiten Schaltzustand den Stromkreis (180) elek-
trisch kurzzuschlieRen.

Schaltungsanordnung (100) nach Anspruch 1 oder
2, wobei die Sicherheitsschalteinrichtung (112) eine
Transistorbaugruppe (126) aufweist.

Schaltungsanordnung (100) nach einem der vorste-
henden Anspriiche, wobei die Schaltungsanord-
nung (100) einen Freigabesignaleingang (106) fiir
ein Freigabesignal F aufweist, der mit einem Signal-
eingang (166) einer Ansteuerschaltung (110) elek-
trisch leitend verbunden ist, wobei die Ansteuer-
schaltung (110) mit der Relaisbaugruppe (108) zur
Ansteuerung der Relaisbaugruppe (108) elektrisch
leitend verbunden ist.

Schaltungsanordnung (100) nach Anspruch 4, wo-
bei die

Sicherheitsschalteinrichtung (112) einen Eingangs-
anschluss (168a) aufweist, der mit einem Ansteuer-
ausgang (176) der Ansteuerschaltung (110) elek-
trisch leitend verbunden ist.

Schaltungsanordnung (100) nach einem der vorste-
henden Anspriiche, wobei die Schaltungsanord-
nung (100) einen Freigabesignaleingang (106) fiir
ein Freigabesignal (F) aufweist, der mit einem Sig-
naleingang (152) einer Riickholschaltung (114) elek-
trisch leitend verbunden ist.

Schaltungsanordnung (100) nach Anspruch 6, wo-
bei die Riickholschaltung (114) mit der Sicherheits-
schalteinrichtung (112) elektrisch in Verbindung
steht, um einen Wechsel von dem zweiten Schalt-
zustand in den ersten Schaltzustand zu bewirken.

Schaltungsanordnung (100) nach Anspruch 6 oder
7, wobei die Riickholschaltung (114) eine Transis-
torbaugruppe (136) aufweist.

Schaltungsanordnung (100) nach einem der An-
spriiche 6 bis 8, wobei die Sicherheitsschalteinrich-
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tung (112) einen Eingangsanschluss (168b) auf-
weist, der mit einem Ansteuerausgang (178) der
Ruckholschaltung (114) elektrisch leitend verbun-
den ist.

Schaltungsanordnung (100) nach einem der vorste-
henden Anspriiche, wobei eine Strombegrenzungs-
baugruppe (116) in Reihe elektrisch zu der Erreger-
spule (118) angeordnet ist.

Sicherheitsschalteinrichtung (112) fir eine Schal-
tungsanordnung (100) nach einem der vorstehen-
den Anspriiche.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 2 775 500 A1

yol
! yGl
| "Bi4 91 0Ll
Y S
_ ¢9l _
) v i
| 1 on m
[
_ 061091 _
801 o/l rgllﬂ.lllllllllllllll_ﬁu_\)@@_‘
vzl i1 oﬁ/ gl [ Tl
SR P I et Y
VA TSN 5__ |
Bl ! A_ isel st gy
4_ e |
owTNMJ,“ 1 N0/} a8}
_
_uullln.llﬂ.l\.“_l\llwlN_‘le_‘ _Illw._w_‘llln
T e 9zl o)
m
00} T L o

N~



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2 775 500 A1

9

Europiisches
Patentamt

European

patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen
des brevets

[y

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Nummer der Anmeldung

EP 14 15 3170

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X GB 03192 A A.D. 1909 (BRITISH THOMSON 1,2,11 | INV.
HOUSTON CO LTD [GB]; EDMUND BASIL WEDMORE) HO1H47/32
27. Januar 1910 (1910-01-27) HO2H1/06
Y * Seite 2, Zeile 48 - Seite 3, Zeile 12 * |3-10
* Abbildung Fig. 1 *
Y US 5 055 962 A (PETERSON GREGORY A [US] ET|3-10

AL) 8. Oktober 1991 (1991-10-08)
* Spalte 6, Zeile 37 - Spalte 7, Zeile 2 *
* Abbildung 2 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

HO1H
HOZH
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Miinchen 20. Mai 2014 Fribert, Jan

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T : der Effindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument

L : aus anderen Griinden angefihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gbereinstimmendes
Dokument




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 2 775 500 A1

ANHANG ZUM EUE!OPI"\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 14 15 3170

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angeflihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tiber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

20-05-2014
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Versffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung

GB 190903192 A 27-01-1910  KEINE

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

